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Botſchaft der Auferſtehung de Herrn die Freude ihrer eigenen Auf  —
erſtehung Iun der Taufe verkündet; In der Mitte der Kirche, wO
die Verſammlung der Gläubigen dieſelbe Botſchaft empfängt, wie
ſie ein den verſammelten Jüngern urch die Frauen gebracht wurde,
die vom Grabe zurückkehrten; im Presbyterium, der rieſter⸗

und den Ordinanden die Auferſtehung deſſen verkündet wird,
den heute der Qter zum hohen Prieſter nach der Ordnung des
Melchiſedech rweckt hat Man te wie für jede der drei Claſſen
die eine Botſchaft von der Auferſtehung de errn eine verſchiedene
Bedeutung hat Darum iſt das Lichtrohr 67  X. Diacons arund0eines, aber un drei Radien ſich verzweigend.“)

Ebenſee Beneficiat Dir Karl M ay
Können Spiritiſten bei katholiſchen Taufen als

Pathen zugelaſſen erden?: Um dieſe rage leichter und
überzeugender 3 öſen, dürfte eS ſich empfehlen, einige rechtlich⸗litur⸗
giſche Sätze über das Pathenamt und deſſen Bedeutung bei katholiſchen
Taufen vorauszuſchicken, weil dadurch unſer Thema un das richtige
Licht geſtellt wird und dann beſſer beurtheilt werden kann.

Das Verhältnis, Iun welches die einzelnen Gläubigen Urch die
Taufe Kirche treten, iſt analog demjenigen, welches zwiſchen dem
Täufling und ſeinem athen In der Quſe begründet wird —  —  —
die Kirche durch die Taufe die geiſtliche Utter der Gläubigen
wird, ebenſo werden die Pathen die geiſtlichen CL derjenigen,
welche ſie Qus der Taufe gehoben, weshalb ſie SPOnsOTEeS. —1061
ussores, fiderdietores. 10 ſogar divini batres genannt werden,
mit welcher Benennung man offenbar nicht die Würde des
Pathenamtes, ſondern auch, und dies beſonders, —  — große Ver
antwortlichkeit, die nrit dieſem Amte verbunden ſt, zum Aus⸗
druck bringen bvollte Ferner owie die Kirche alle ihre Glieder mit
Chriſtus vereinigt und Iun dieſer Vereinigung erhalten will, ebenſo
will ſie die Täuflinge durch die Pathen Chriſtus führen und ſie
Iun ſteter Vereinigung ntit Chriſtus erziehen und rhalten Die Pathen
ſin alſo Taufzeugen, welche Täuflinge zur Taufe darſtellen und
ihre Eigenſchaft und thren Charakter als „Getauften“ vor ott und
vor den Menſchen bezeugen; ſie ſind ferner Taufbürgen, welche
ſich vor Gott ind der Kirche verbürgen, daſs der Neophyt dem Glauben,
we  en en empfangen, und den elübden, we ELr Iu der Taufe
abgelegt hat, treu bleiben werde; die Pathen ſind endlich geiſtliche
Väter, welche die Neophyten In dieſer Treue im Glauben und mn
Haltung ihrer Gelübde erziehen, ſtützen und erhalten ſollen

10 Nach dem ＋do Roman. ar erne Statio, 11 Choro nänilich;
mMan eine unbeſtimmte Anzahl „Culll aliquot Candelis In summitate praefixis.“
darum trug die arundo damals nur eine Kerze. Im 12. Jahrhundert findet
1e Dreizahl dürfte, Wie Gaſſner ibidem meint, vielleicht mit den drei Lampen
zuſammenhängen, an welchen nach en Briefe des Papſte Zacharias das Licht
zur aſſerweihe entzündet Ur
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Daraus folgen auch die wichtigen Pflichten der Pathen,
welche, kurz gefaſst, darin eſtehen, daſs ſie ihre geiſtlichen Kinder,
wenn eS nothwendig iſt, IM chriſtlichen Glauben erziehen, eventuell
ihre leiblichen Eltern der chriſtlichen Erziehung derſelben Unter.
ſtützen ihnen mi gutem Beiſpiel und chriſtlichem andel vor
angehen und endlich daſs ſie die Täuflinge öfters an ihre bei der
Taufe gemachten Gelübde erinnern und über die Erfüllung derſelben
getreulich wa  en ſollen Mit Ich auf dieſe wichtigen Obliegen⸗
heiten der Taufpathen fand ſich die Kirche auch veranlaſst über die
Eignung und Befähigung Pathenamte genaue Normen 3u
erlaſſen und peciell jene erſonen 3u bezeichnen we 3u dieſem
Amte nicht zugelaſſen werden können Hieher gehören nach dem
römiſchen Rituale „Infidéeles haeretici )publice CXCOmmunicat!l
ault interdiéti publice CEIINI infames ul Sal mente
Sunt t ighorant rudimenta Hdei“ An dieſe reihen ſich nach
einigen Diöceſanverordnungen Ran die Uebertreter der Kirchengebote?)
und Per Onen we die öſterliche Pflicht nicht erfüllen och
chärfer und pricipiell he dies der römiſche Katechismus hervor
indem 9 den allgemeinen auf alle der praktiſchen Seelſorge vor
kommenden Fälle anwendbaren wichtigen rundſa über die noth⸗
wendige ignung und Befähigung zUum athenamte au  E daf
nämlich dieſes Amt allen erſonen nicht anvertraut werden
darf, mit Rückſicht auf die damit verbundenen wichtigen
en nach dem illen ud den Normen der 1 nicht ver
walten können oder nicht verwalten wollen So faſst die
1 das Pathenamt auf, ſo ſehr und ſo zärtlich iſt ſie als Mutter
der Gläubigen das Heil ihrer ungen Glieder beſorgt!

Dieſen Standpunkt der Kirche hat auch die weltliche Re
gierung 3u würdigen gewuſst, indem ſie mit dem Hofdecret vom

April 1784 die nach ſtehende wichtige Verordnung über die Pathen
erlaſſen hat •7  U den (katholiſchen) Taufen ſind nuL die M den
Synodal  5 und Dibceſanverordnungen beſtimmten Pathen
und Zeugen zuzulaſſen In Erla des böhmiſchen Landesguber⸗
niums II 1791, 625 enthält ber die Taufpathen
olgende wichtige Beſſtimmung: 5 77  e Akatholiken können zwar bei
Taufen der Katholiken als Zeugen erſcheinen, dürfen aber dieſe
Kinder nicht AQus der AUfe En 46 Dasſelbe verordnet das Hof
decret vom 25 Juni 1801, 11 GubVerord W  uli a (it.

22719) und vom Uli 1802, 467 Gub„Verord
Uli * (C1t 2 9⁵3)

Ritugle ROm De SaCralll bapt de patriinis ,„Die
darauf denken, die el 5Glaubens durch Lügen verdunkeln und das
chriſtliche Leben 3 zerſtören.“ Catech Roin II II Instruet.

Eystett. (854) Dag 60 49 Synodalſtatuten von Kulm (1745) CMPD
Catech Om. ! 6) Vgl. Jakſ Geſetzlexikon Bd 7) Vgl

Jalſ Bod 305 Rieder, Handbuch der Geſetze und Verord
Nungen U.  ber geiſtliche Angelegenheiten. Wien. 1848 Bd S. 5
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Lach dieſem kurzen Excurſe, der, wie utan ſieht, die Grund—
lage der nachſtehenden Erörterung über die Zulaſſung oder Nicht⸗
zulaſſung der Spiritiſten 3u katholiſchen Quſfen ildet, iſt be⸗
hufs Löſung unſerer Frage 3u unterſuchen, ob die Spiritiſten die
geſetzlichen, IM Vorhergehenden kurz entwickelten Ligenſchaften zum
Pathenamte beſitzen oder nicht, und ob ſie IM verneinenden
NAI Mangel an dieſer Eignung und Befähigung von dieſem

Amte bei katholiſchen Taufen ausgeſchloſſen werden nüſſen.
Daſs die Anhänger der (CCte der Spiritiſten die von der

Kirche geforderte Qualification, Aun als Pathen fungieren 3u können,
abſolut ni beſitzen, davon geben ihre verworrenen theils athe⸗
iſtiſchen, theils materialiſtiſchen und abſurden religiöſen Grund  2  —
ſätze, wie ſie un ihren Schriften, die bereits eine ganze Literatur
bilden, vorkommen, den ſchlagendſten eweis.“ Es hieße der ge⸗
nannten ecte die lieber ſich als der Kirche laubt, viel Ehre Er

weiſen, wollte nian auf ihre einzelnen „Lehrſätze“ eingehen und
ſie analyſieren. Um ſich von dem Geſagten 3u überzeugen, genügt E
bloß die gangbarſten und Am meiſten verbreiteten Irrlehren
der Spiritiſten hervorzuheben und ſie auf einige Hauptgeſichtspunkte
zurückzuführen, da dann die ſpiritiſtiſche „Lehre“ EI über⸗
licken und ern richtiges Urtheil über ſie fällen kann. Von  N ſelbſt wird
ſich dann auch die Löſung unſerer eingangs geſtellten rage ergeben.

Die hauptſächlichſten Sätze der ſpiritiſtiſchen „Lehre“ ſind
nun folgende:

01t iſt die univerſale Liebe, die iebe, die Urkraft im
Weltall, die Dir als chopfer anerkennen. Chriſtus iſt der von
dem Weltlichen, der Selbſtſucht und Liebloſigkeit erlöſende Geiſt

Die Erſchaffung der Welt, vie ſie die Bihel und nach ihr
die Kirche ehrt, iſt unrichtig; der Schöpfungsbericht der Bibel will
eigentlich un einer Bilderſprache die ſeeliſche und geiſtige Ent
wicklung de Menſchen darſtellen.

Die nge ſind nicht ſelbſtändige, für ſich exiſtierende Weſen,
ondern ſind Gottes Gedanken, ſeine Gedankenbilder und geiſtigen
Schöpfungen.

Der Menſch iſt Qus den Stoffen dieſer Erde, Qus der
höchſtentwickelten Thierelaſſe im Verlaufe von hunderttauſenden
Jahren hervorgegangen. Die menſchliche Seele iſt Qus dem
Stoffe der Erde; beſteht Qus einer Un  0  ahl von ſeeliſchen Urelementen,

denen jede für ſich ein ſelbſtändiges Leben beſitzt; iſt ſicht
bar, wenn ſie als enn mehr oder weniger verdichtetes Gebilde aœ

5 Die Hauptſätze, eigentlich auptirrlehren, der Spiritiſten, auf die int
Folgenden hingewieſen wird, und wel die Quinteſſenz der ſpiritiſtiſchen „Lehre“bilden, enthä die Schrift „Der Menſch, eine Beſtimmung und Aufgabe.“Eine riſtlich

eoſophiſche Weltanſchauung mit beſonderer Berückſichtigung des

ommunismus. bOn Hans an, I3 n Grulich (Böhmen Zweite
gearbeitete ind verbeſſerte (1) Auflage Selbſtverlag.
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ſcheint; exiſtiert ſchon vor der Zeugung als ein mehr oder weniger
vollkommenes Weſen; hat Iun ihrem Vorleben verſchiedene Künſte
betrieben und hat Erfahrungen, die ſie ſich auf ihrem Gange Urch
da Mineral⸗, Pflanzen⸗ und Thierreich geſammelt hat; die Seele
behält auch nach dem Austritte Qus dem Körper ihre en

en⸗
fo IM, durch fortwährendes, abwechſelndes ed Crv erkörp N (Rein  —
carnation) und Auflöſen der weniger ſympathiſchen Körperelemente
Un den Tod (Seelenwanderung) vervollkommnet und kräftigt ſich da
Seeliſche wumer mehr W., die (ele geht nach dem Tode dorthin,
wohin ſie durch Liebe und Sympathie Angezogen wird; einige Seelen
werden mit dem Körper begraben und erſt nach einer gewiſſen Auf
öſung frei, viele Seelen Verſtorbener wiſſen oft ange nicht, daſs
ſie dem Körper nach On geſtorben ſind, erkennen ihre derzeitige
geiſtige Umgebung und alle irdiſchen Verhältniſſe, eſſen, trinken,g
arbeiten, gehen hren guten und immen Neigungen nach

Geleugnet Ird die atholiſche ehre von der Erlöſung
und Sündenvergebung vom Himmel, Fegefeuer und,
denn leſe beſteht hier auf Erden Geleugnet oder verſpottet und
verhöhnt ird der katholiſche Glaube überhaupt, ebenſo der katholiſche
Cultus und die kirchlichen Inſtitutionen.

Afur werden communiſtiſche Lehren mitläufig und mit
ſichtbarer Vorliebe vorgetragen, die Leſer zu ihrer Befolgung ſowie
überhaupt zum Sichſcharen die communiſtiſch-ſpiritiſtiſche
ahne aufgefordert.

Der katholiſchen Religion endlich wird die völlig unbe—
gründete und N  ige ehauptung ins Geſicht geſchleudert, ſie ſei
trübe geworden, ſei enn ewebe ſelbſtſüchtiger Glaubensſatzungen,
ſei den Fortſchritt U der Clericalismus ſei der Gegen—
ſatz des Chriſtenthums.

Genug! In Aus dieſen wenigen Andeutungen, deren weitere
Auseinanderſetzung den verehrten Leſer Nuun ermüden würde, erkennt
1  „ weſſen Geiſtes die Spiritiſten In und welchen Standpunkt
ſie der katholiſchen Kirche und Lehre gegenüber einnehmen. Atheis⸗
mus, Pantheismus Materialismus ſammt ſeinen Auswüchſen, dem
Se und Communismus, reichen ſich a im grimmigen Haſſe
gegen die Kirche und Offenbarung die an und In daran, die
ociale Ordnung unterzuwühlen und umzuſtoßen.“) leſe falſchen und
abſurden ſpiritiſtiſchen Lehren werden un den geheimen Conventikeln
der Spiritiſten von den „Führern“ und den „Aufgeklärtern“ mit
großem Selbſtbewuſstſein und Pathos vorgetragen, populariſiert,
mit allen erdenklichen Mitteln und Künſteleien plauſiebel gemacht,

— Deshalb wurde die vorgenannte Schrift über Einſchreiten des hochw
biſchöflichen Conſiſtoriums in Königgrätz au Mittheilung der dortigen Staat.  ·
anwaltſchaft OM 2. Uli 1898 3 273 ſowohl Königgrätzer Kreis-⸗
gerichte als auch infolge der von der erſten Ide erhobenen Beſchwerde Om

Oberlandesgerichte mn Prag confisciert und ihre weitere Verbreitung bo



von den anweſenden Anhängern der ſpiritiſtiſchen Secte als immenſe
Aufklärung, ungeheuerer Fortſchritt und wie alle die modernen
verführeriſchen Schlagwörter und Sirenenklänge heißen mögen
gierig eingeſchlürft, in iritiſtiſchen Zuſammenkünften Iimer mehr
„Verarbeitet“ und bei ſich darbietender Gelegenheit durch XD  ort und
7  hat propagiert.

Der Erfolg dieſes Treibens bleibt nicht aus; die ſpiritiſtiſche
Bewegung erfaſst, Vle die Erfahrung lehrt und auch actenmäßig
nachgewieſen iſt, lumer weitere Kreiſe und E ſie an Es iſt 10
Alle ſo und ſo anziehend, daſs man darnach mit beiden Händen
greifen muſs; 598  U iſt eine große Errungenſchaft, die man nich
ignorieren darf, ⁴ ſie der bisherigen „Finſternis“ bald den Garaus
machen wird; eS iſt enn wahrer Religions⸗Fortſchritt und eine nicht
wegzuleugnende Aufklärung über die wichtigſten Fragen des menſch⸗
lichen Daſeins, welche die Gelegenheit bietet  . Um die alten
„Vorurtheile“ abzuſtreifen. Kurz, ird Spiritiſt, wirft die ka
tholiſchen „Vorurtheile“ über Bord, meidet die Kirche und den
kathoziſchen Gottesdienſt, verſchmäht die Sacramente, 7 7 immer
mehr un Oppoſition die Kirche und wird zu bald ein
vollendeter FIrr und Ungläubiger!

N dem Geſagten ergibt ſich ſelbſt ob derart Denkenden
und un religiöſer Hinſicht qualificierten Men  en, ob Menſchen, die
ſich 3 ſolchen religiöſen Grundſätzen offen und ungeſcheut bekennen,
da  U  8 ſo wichtige und verantwortungsvolle Pathenamt bei katholiſchen
Taufen anvbertrau werden kann. Können enſchen von ſolcher 1re
ligiös⸗perverſer Geſinnung vor Gott und vor der Kirche ürgſcha
leiſten, daſ die Getauften den Taufbund, den ſie als Pathen an
threr Sta mit ſchließen würden, halten werden? Können
ſpiritiſtiſche Pathen im Namen des Täuflings bei der Tauſfe das
Ver prechen geben, CTL werde bis 3u ſeinem Tode an der ehre
Chriſti reu feſthalten und ſelbe auch in enem Wandel genau be
folgen? Können ferner und werden ſolche Pathen dafür ſorgen,
daſs diejenigen, n deren Namen ſie das Taufgelübte abgelegt aben,mM chriſtlichen Glauben ⁰ unterrichtet, un reuer altung ihrerGelübde redlich Unterſtützt, überhaupt gut und chriſtlichwerden? Werden endlich ſo geſinnte Pathen, die ſich zuv Kirche,kirchlicher Glaubens— und Sittenlehre, 3u kirchlichen Inſtitutionenin förmlichem egenſa Vle nachgewieſen befinden,
ihre Pflegebefohlenen liebreich und gewiſſenhaft die Taufgelübdeerinnern und ihnen un der Erfüllung dieſer Gelübde, dieſes unab⸗
änderlichen Taufcontractes mit Rath und That beiſtehen und be
onders mit 9  Em Beiſpiele vorangehen? Offenbar ni Denn
man ſammelt nicht Dornen Trauben, noch von Diſteln Feigen(Math. 16), und ein ſchlechter Baum kann unmöglich gute Früchtebringen (Luk ＋43 f/ Treffen aber die angedeuteten Vorausſetzungen,welche die Kirche On die Taufpathen ſtellt Ind n ihrem eigenen In
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ereſſe ſtellen muſs, nicht 3u denn wäre höricht 3u erwarten,
daſs jene, die ſich zu den angeführten ſpiritiſtiſchen Irrlehren be
kennen und ſelbe energiſch verfechten, die katholiſchen Intereſſen ſtützen
werden dann dürfte CS einleuchten, daſs C5 den Spiritiſten nach
der Lehre der Kirche) an den nothwendigſten Eigenſchaften
mangelt (Religionskenntnis, Rechtgläubigkeit und tugendhafter Wan
del), mit dem wichtigen und, Die der römiſche Katechismus ſagt,2)
heiligen mie der Pathen etrau werden zu können, da e S
weder getreulich führen wollten noch und gewiſſenha ühren
könnten.

Wenn ſchon Uebertreter der Kirchengebotes) Aunt Nur

einige Belege anzuführen, und namentlich jene, we ihre Er⸗
en chriſtlichen Pflichten nicht erfüllen, von dem verantwortungs⸗
vollen mite der Pathen auszuſchließen ſind,“) obſchon ſie nicht
3U den Häretikern zählen und mit ihnen in eine Claſſe werfen darf,
wird man jene, we  L, Pie oben ezeigt, die Fundamentalwahrheiten
des katholiſchen Glaubens völlig eugnen und dabei 3u den erderb  2
ichſten Irrlehren ſich bekennen, zu dem ſo wichtigen und ſo ſchwere
Obliegenheiten auferlegenden athenamte zulaſſen können, ohne gegen
die ausdrücklichſten und formellſten Normen, we die dies
falls veröffentlicht und zur genauen Befolgung vorgeſchrieben hat,
U verſtoßen und eine wichtige Gewiſſenspflicht zu verletzen? Wenn
ES nach der ehre der Theologens) unzuläſſig iſt, daſs enn Katholik,
der ſelbſt nicht gefirmt iſt, weder zur Taufe noch zur Firmung als
0 zugelaſſen werded) obſchon Er un den Heilswahrheiten der
Religion genau Unterrichtet ſein kann und von dem aher mit
ech vorausſetzen könnte, daſs CL den mit der Pathenſchaft verbundenen
Obliegenheiten u eiden Richtungen genau nachkommen würde
umſomehr muſs eS unzuläſſig erſcheinen, daſs Jemand, der ſeinem
aufbunde und dem amit feierlich Üübernommenen Glauben Uuntreu
geworden iſt, AGd Sacramentum 6 1 wie die Taufe ſchön und
bedeutungsvoll enannt wird) als zugelaſſen werde. Solche
en, ſo bemerken ſchon die älteſten Concilien,) „Promittunt Plus
destructionis Jua III instrucetionis 11 fide t piètate  —*

4eS erhellt ferner Aus allen Verordnungen, welche die V
bereits in den älteſten Canonen und Concilien,) owie un ſpäteren

13 Rituale Rom 2) Catech. Rom 39 Instruet. Eystet.
— Synodalſtatuten m bei mberger, Paſtoraltheologie.

Regensburg 1857 on Ku  389 5) Cap 10 18t. de Cousecr.;
Antonin I111 tit 14 und überhaupt Moraltheologen. 6 So

verordnet chon das Coneil. Aquense (1585 tit de AD In baptismo COUM-/

pater (patrinus) Sit. qui cChrismate Confrmatus 0  — est“. Und das
Rituale RBoman. beſtimmt darüber „Maxime convenit. Ut patrini ACra-
mento Confirmationis consignat!i sint“. 70 Cf Ferraris, Prompta biblio
EC. baptismus art. VI. UIII. 32 86909 Coneil. von Mainz, Coneil.
von Rheims, Coneil. von ailand U. Ferraris 0.
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Synodalbeſchlüſſen) und liturgiſchen Büchern über dle Auswahl
und die Eigenſchaften der Taufpathen erlaſſen und 3u ihrer genauen
Befolgung die Seelſorger verpflichtet hat Allen dieſen Verordnungen
ieg das im Weſen der Sache begründete und deshalb 2 wieder⸗
holte Princip zugrunde, unwürdigen und ungeeigneten Perſonen
könne da Pathenamt nich anvertraut werden, weil ſie dieſem Amte
n² gewachſen ind, was für die Kirche und für die Täuflinge
nachtheilig wäre wodur dieſes Ant illuſoriſch gemacht würde.
8 enügt Einiges hervorzuheben. „Quia Datrini ſo ermahnt
die Synode von Audenarde? Spounsores Sunt 50 118. gui
baptizantur. 6 1 a - Vitae Christianae AC proinde. Ut. TGECtE
mstruantur. Daternam 1 SC suscipiant. Videant pastores,
quibus téenellas ITIiSt! Oviéulas Credant AV II E. —9u 8VIS
a —06 ffieium admittant I. parentes moneant., 116 quosviS
promiscue eligant“ und begründet leſe Mahnung mit folgenden
ebenſo richtigen, al  8 treffenden Worten: „Alienum Ehiim Est.

In ITIStO renatis Oviculis ejusmodi In 1181t0 parentes
Wut dare aut dmittere, de Juorumn DA  0 SOlliécitudine.
8Spes vérosimilis cConciplatur. Conſequen In nach
dieſer Synode vom Pathenamte alle jene auszuſchließen, denen S
an dieſer Sorgfalt und an der nothwendigen Religionskenntnis
mangelt und die Qher unfähig ind, den Neophyten iM chriſtlichenGlauben 3u unterrichten, ferner jene, von denen S zweifelhaft iſt,
daſs ſie ihr Im Namen des Täuflings bei der QAuſfe abgegebenes Ver
ſprechen halten werden. 4es ſt die einſtimmige ehre aller, ſowohl
der älteren als neueren Kirchenſynoden,“) welche alle mit beredtenWorten nicht bloß die Ur de Pathenamtes, ſondern auch Die

Verantwortlichkeit betonen, welche die athen Al geiſtliche
ater und rzieher der Getauften mit dem Pathenamte auf ſich
nehmen.“

Dieſe Beſtimmungen über die Vorſicht bei der Auswahl der
Pathen reffen ohne Zweifel auch die Anhänger des Spiritismus, 10
ſie treffen dieſelben mit 1  Ich auf ihre vorerwähnten verderblichen
Irrlehren und für die Kirche Die den Staat gefährlichen Träumereien
ganz beſonders, und eS Ird vor ihnen, wenn auch ni dem
Namen, ˙ doch gewiſs der Sache nach und eben mit Ich
auf ihre verderblichen Irrlehren nachdrücklichſt gewarnt. Man denke
nur an die geheimen, Unter der Maske „religiöſer Uebung

4⁴

. 47 ger 2licher SD  Vorträge“ U öfters abgehaltenen Zuſammenkünfte der

Die Synode von Köln (1536) von Audenarde
tit 6•, von Mecheln U. Vgl Qn Eſpen, Jus éeccl.,

6.21 Synod. Audomarensis In Belgien vom Jahre 1585
Vgl die voran eitierten Synoden — Vgl. die Provincialſynode von Wien

(61858) tit. III III von Prag (1860) tit II ach der Verordnungder Provincialſynode von Köln 110 ſind auchPathenamte nicht 3U betrauen, welche un Eivilehe Pn
jene Perſonen mit dem
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Spiritiſten, an das mehr aLU verdächtige Treiben In denſelben nur
beſonders „Geladene“ Aben zu dieſen Conventikeln Zutritt, oft
unter Vorweis von beſonderen „Eintrittskarten“), nach Vornahme
verſchiedener religiös⸗-ſpiritiſtiſcher Functionen „Geiſter eitiert“, die
unterſchiedlichen „Medien“ durch verſchiedene Kunſtmittel und Ugge⸗
on bis zum Wahnſinn aufgeregt und oft yſiſch und morali
vernichtet werden. Bekanntlich fanden ſich auch politiſche ehörden
bereits öfters veranlaſst, die gefährliche Propaganda der Spiri  2  —
tiſten und ihre die kirchliche und bürgerliche Ordnung bedrohenden
Wühlereien Maſsregeln ergreifen, die ſpiritiſtiſchen Vereine und
Conventikel 3u verbieten und ihre Veranſtalter mit Strafen 41 be
egen Bei dieſem Sachverhalte iſt Unbeſtritten, daſs Spiritiſten
3u jener Kategorie von Perſonen ehören, denen eS der noth
wendigen ignung Zunt Pathenamte abſolut mangelt, welche daher
inter die entſcheidende Beſtimmung des römiſchen Rituals: HAd
⁰ÿnunus patrinorum 11011 SUl Admittendi HaeretitCli te  —
ſummieren und vom Pathenamte bei katholiſchen Taufen als Aun

fähig und unwürdig auszuſchließen ſind, ſollten ſie auch formell
der Kirche die ſie und ihre E  Le im Herzen längſt ver

aſſen und auch praktiſch aufgegeben Aben nicht abgefallen ſein
hre grundfalſche „Lehre“, 3u der ſie ſich uInter Verwerfung des
geſammten katholiſchen Lehrbegriffs oſtentativ bekennen, ihre irchen⸗
feindliche altung und Geſinnung da arakteriſtiſche Merkmal
jeder Häreſie Erfahrung und ämtliche Verhandlungen!) beweiſen
dies Ur videnz. Man ſollte ſich Üüber dieſen un nicht täuſchen
und noch weniger behaupten, Spiritiſten ſeien 0 Phantaſten,
im materiellen Irrthum befangene verblendete Ehriſten!

ler dürfte eine wichtige Bemerkung, beziehungsweiſe eine
kurze Beleuchtung der obigen Ausführung, Qanl Platze ſein, enn⸗
gleich das Reſultat nicht Im Geringſten alteriert, im Gegentheil die
Ausführung nur noch mehr Gewicht und Beweiskraft gewinnen Ird

lehren nämlich angeſehene Theologen und Canoniſten,?
daſs un jenen Ländern, Katholiken mit Häretikern vermiſcht
eben, etztere Aus einer wichtigen Urſache (gravis causa) oder
wenn ein dringender Nothfall vorliegt gravis necessitas) 5
Pathenamte zugelaſſen werden können. Allein abgeſehen davon, daſs
eS Y iſt, zu beſtimmen, ob und wann eine Urſache oder
ein 0  er Nothfall thatſächli vorliegt, enthalten die kirchlichen
Synodalbeſchlüſſe und liturgiſchen Dühe von einer ſolchen 28

0 In einem Erſuchſchreiben Ausfolgung eines Taufſcheines äußerte
ich eine „aufgeklärte“ Spiritiſtin, die von der I1 apoſtaſieren wollte, folgender⸗
maßen: „Sie brauche keine Kirche und werde ihr Seelenheil ſelbſt beſorgen

Wẽé

X.

JZeil Ott höchſt barmherzig iſt, ſo ann es keine Hölle geben: gibt
eine Hölle, ſo exiſtiert kein Gott!“ So argumentieren die Spiritiſten. —2

Laymann U. H., welche der heilige Alphonſus ſpäter eitiert. Vgl
auch Ferraris UIII
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ſchränkenden Beſtimmung, beziehungsweiſe Ausnahme, nicht die
geringſte Andeutung, im Gegentheil, alle dringen mit Entſchiedenheit
darauf, daſs würdige und gehörig qualificierte Perſonen
Pathen gewählt, unwürdige aber und nicht geeignete Pathenamteausgeſchloſſen werden ſollen Daſs — der letzteren Perſonen⸗Kategorie
die Spiritiſten ehören, nach der Intention der Kirche und
ihren ber die Qualification der Pathen erlaſſenen Verordnungenund Vorſchriften außer Zweifel und wurde oben nachgewieſen. Damit
ſtimmt auch die Verordnung der Synode von Rheims über den vor
liegenden Fall überein, E ausdrücklich beſagt:) autem
minus haereticos. VGEI Ctlam de haeresi SUSpectos smnat
parochus 6886 Hdei Sponsores“. nd der milde heilige Alphonſus
äußert ſich über dieſe, In praktiſcher Hinſicht beſonders heutzutage
wichtige rage mit den nachſtehenden beherzigenswerten Worten:?
„Vetitum 681 haereticis,. APOstatis t infamibus 688  D patrinos.
Guare peccant. Jui Advoceant haereticos VGI apOStatas DTO DA/
trinis SuoOrun filiorum. EHue Darochus potest 608 Admit-
66. 166e Haeretiéi 6 1 AaPOStatae DET procuratores
Catholicos Assistant. Ita communius COhtra Laymann.“
Im Nachfolgenden Ahr. der heilige Kirchenlehrer alſo fort „Observa
Deus. melius solemniter baptizare patrinis. 81 11E668—
Sitas Jualll AES (Seé haeretieos VGI apOstatas) VOCaTE;
ILalII tune eligeretur minus malum. guum Morum patrinorum
AdVOcatio Sit protestatio guasi falsaE religionis, etenim
nonn!isi de 1418A religione 1PS1 Sunt sponsuri. IMmO GS8SE infantes
radere lupis, nam Falsam religionem antum 8Sun haereticei
Dueros (Cd‚octuri — Dieſe Worte ſind klar und jeder A  u
der Weg abgeſchnitten.

te man einwenden, auch katholiſche Pathen hätten oftſchiefe und irrige Nit  en über Religion und ihre einzelnen Glaubens—
ſätze und würden doch ohne uſtan mit dem athenamte etraut,
ſo iſt dagegen 3u erinnern, daſs dieſer Einwand 3u viel, Qher nichts
eweiſe und daſs der Vergleich In mehr als einer Beziehung inleV  OT allem wäre die angebliche Heterodoxie erſt 3u beweiſen, denn
auch hier gilt der bekannte rundſa Ullibe habendus 681 bonus,
donec probeétur malus“ und eine ſo ſchwere Beſchuldigung darf
ohne die gewichtigſten Gründe gegen Niemanden vorgebracht werden.
n auch zugegeben, die religiöſen Anſchauungen des katholiſchenPathen würden mit der katholiſchen ehre nicht In alleweg überein—
ſtimmen und CTE würde n ſeinem Herzen ſogar häretiſche Meinungenhegen, ſolange dieſe verkehrten Meinungen ſich nicht nach Außen
manifeſtieren und trotz Belehrung nicht aräckig vertheidigt werden,
findet das allgemein anerkannte Princip 77  De internis judicat

25 Apud Ferraris Theol mor lib VV 1563 HOmo
Apost. X II. Clericatus, Decis. Sacrament., decis.
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praetor“ ſeine vo Anwendung, abgeſehen davon, daſ In einem
ſolchen Falle der religiöſe Irrthum zumei ern materieller
wäre, das Geſetz hingegen de haeretieis. alſo von wirklichen und
formellen Ketzern ſpricht und auch von ſolchen nach dem Grund
ſatze „Odiosa sunt restringendas erklärt werden mu Daſs alke
dieſe Momente auf offene und erklärte Spiritiſten keine Anwendung
finden, liegt auf der Hand und braucht ni weiter ausgeführt 3u
werden.

Auch der Einwand, Spiritiſten können nicht für Jrrgläubige,
geſchweige denn für angeſehen werden, da ſie nich formell
apoſtaſiert, noch Qus der 2 au ſeien, kann nicht ver
fangen, E ſehr nan ihn In der Praxis betonen venn nam
lich ſpiritiſtiſche von den ebenfalls iritiſtiſchen Eltern des Täuf
lings beſtellte Pathen nicht zugelaſſen und atholiſche Pathen Oom
Seelſorger verlangt werden.

Daſs dieſes ſcheinbare, obwohl oft vorgebrachte Argument völlig
grundlos und leere 2—  u iſt, geht QAus den obigen Au  8 ·
führungen lar hervor, und das Gegentheil iſt über allen Zweifel
erhaben, weshalb eS vollkommen gerechtfertigt iſt, zur Ver
meidung unliebſamer Wiederholung auf jene Deductionen hingewieſen
wird. Nur nebenbei ſei bemerkt, daſs ſo lich und objeetiv
genommen zwi  en geheimer und öffentlicher Apoſtaſie kein weſe nt.
er Unterſchied beſteht,! daſs man die haſſen und ihre
Dogmen leugnen, daſs an ein IV⸗, 10 ſelbſ enn Ungläubiger ſein
kann, ohne ſich formell von der Kirche (weil ſe

ſü

ige Zwecke,
Berechnung und andere niedrige Motive den offenen Abfall nicht
rathſam nachen losgeſagt 3 Aben, und die Spiritiſten machen hievon
keine Ausnahme, Dile ſich QAus der nachſtehenden Erwägung noch
deutlicher zeigen wird.

QAn ſich mit den Spiritiſten, einige Momente
zu erühren, In enn Geſpräch über einige religiöſen Materien ein,
nan 0 ihnen den Spiegel der katholiſchen ehre Üüber den Ur
prung der Welt, über die Erſchaffung der Engel und de Menſchen,
üÜüber die menſchliche Seele (ihre Erſchaffung und Beſtimmung), über
die etzten inge vor und man Ird ſich ſogleich überzeugen,
daſs die Spiritiſten die betreffenden Fundamentalwahrheiten entweder
abſolu leugnen oder Meinungen über ſie hegen, welche dem kirch
lichen Dogma diametral entgegengeſetzt ſind, und man wird
über ihre „Orthodoxie“ ſtaunen müſſen! Daraus iſt 6S auch 3U
erklären, und dieſer überaus wichtige Umſtand iſt wohl 3u berück  2
ſichtigen, die Spiritiſten das katholi Glaubensbe⸗
kenntnis uInter keiner Bedingung und ſelbſt dann nich ablegen
wollen, ihnen dieſes Glaubensbekenntnis möglichſt erleichtert,
(daſs ſie das gewöhnliche Credo In der Sacriſtei oder Im aArr⸗

Vgl. darüber die Moraltheologen.“
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hauſe 3u recitieren hätten und zur Bedingung ihrer Zulaſſung
Pathenamte gemacht wird Daraus iſt CS erklärlich, warunt

ſpiritiſtiſche tern gewöhnlich nicht bewegen In ＋ ſpiri⸗
iſtiſcher atholiſche Pathen beizuſtellen, damit dem Geſetze enügt,
as Seelenheil de  U Täuflings ni gefährdet und dem Aergernis,
welches Aus der Zulaſſung ſpiritiſtiſcher Pathen H  3  Ur katholiſchen Tauſe
entſtehen würde, vorgebeugt werde. Dies iſt endlich auch der eigent⸗
liche äußerſt traurige Grund, ſich Eltern und athen

ihrer ketzeriſchen Renitenz und Bosheit zugleich oft ſo weit hin
reißen aſſen, daſs ſie ſich ogar weigern, wenn der Seelſorger auf
Beiſtellung katholiſcher Pathen eſteht, das Kind taufen 3u
laſſen und azu den politiſchen Behörden mit Zwangs
mitteln verhalten werden müſſen! Dies genügt, die angebliche
„Rechtgläubigkeit“ und „kirchliche Geſinnung“ der Spiritiſten gehörig
würdigen 3u können.

nd urtheile man, ob Perſonen ſolchen religiöſen
Grundſätzen und ſo kirchenfeindlicher Geſinnung bei katholiſchen
Taufen als Pathen fungieren önnen und ob nan ſich auch nur der
geringſten Hoffnung hingeben kann, daſs ſie den nach der Intention
und poſitiven Verordnung der 27 mit dem Pathenamte verbun—
denen wichtigen Pflichten reu und gewiſſenhaft nachkommen werden.
Wenn ſchon der römiſche Katechismus Agt, daſs das heilige Pathen
amt ſo nachläſſig geübt wird, daſs (5 den Anſchein hat, daſs nur
der Name davon noch übrig geblieben wenn ſelbſt katholiſche
Pathen ihren Pflichten ſelten genau nachkommen und, Aum mit der
Liturgie 3u reden, U glauben ſcheinen, daſs ſie nach gemachtem
Pathengeſchenke ſich Nichts mehr 3u bekümmern aben, ſolt
die Sache durch Ulaſſung von entſchieden häretiſchen und kirchen  ·
feindlichen Perſonen Pathenamte no ſchlimmer und das
Uebel noch größer werden? ögen die heilſamen Orte des
genannten Katechismus? beherzigt und die Gläubigen über das
Pathenamt öfters unterrichtet werden, QAm! ſie einſehen, was zu
ſeiner gehörigen Ausübung nothwenig iſt

Königgrätz. Dr n Brychta
VI Briefe bei Druckſachen, Rundreiſe⸗, ückfahr

karten.) Kaufmann Pflegt dann und vann be Verſendung der
gedruckten Anzeigen und Anpreiſungen ſeiner daren befreundete
Kunden auch Enn Brieflein beizulegen oder auf der Anzeige ſelbſt
einige Zeilen über dies oder jene ſie 3u ſchreiben. Er meint,
das mache der Poſt doch nicht mehr V

A

aſt, ob ſie die Druckſache
allein befördere oder mit dem Briefe. Und die Poſtverwaltung
das auch verbiete, E ſcheine das dem Publicum die Verpflichtung

—9 Catech ROom 9 8  7 Mahrzohl. Liturgica SaCraà. Bd
V. 53 Catech Rom g9u 25


